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Stans
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Allmendhuisli, 20.00.

Obwalden, 30. 1.

Grafenort
Nanopartikel: Zwerge ganz Gross:
Vortrag von Markus Niederberger,
Professor ETH Zürich; Kollekte,
www.grafenort.ch. Herrenhaus, 19.30.
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«Sey letschtiWunsch» verspricht ein Spektakel
Ennetbürgen In der «mehrgängigen» Komödie läuft die Theatergruppe zur Höchstform auf. Ihr neuer Regisseur

Roli Simitz begeistert an der Premiere mit Einfallsreichtum, Eggi Gabriel mit seinem Bühnenbild.

Eine glänzende Theaterpremiere
ging am Samstag in der ausver-
kauftenEnnetbürger Mehrzweck-
halle über die Bühne. Die Thea-
terbesucherinnen und -besucher
kamen nach dem Premieren-
Diner in den Genuss der mehr-
gängigen Komödie «Sey letschti
Wunsch». Denn auch auf der
Bühne wird getafelt. Aber in weit-
aus stilvollerem Umfeld. Serviert
wird von einer perfekt, ja show-
mässig getrimmten Servicebriga-
de. Eingeladen zu diesem speziel-
len Leichenschmaus hat die
Witwe Lina auf Wunsch ihres ver-
storbenen Gatten August – ein
Schausteller und das schwarze
Schaf der Familie.

DaskleineFamilientreffen im
Nobelrestaurant Zur goldenen
Birne verläuft alles andere als
harmonisch. Schon beim Apéro
beginnen die Sticheleien: Seiten-
hiebe und Wortgefechte. Als
schlussendlichdasGeheimnisvon

einem Testament eröffnet wird,
erreichen Hoffnung, Aufregung
und Wut ihren Höhepunkt. Das
14-köpfige Spielerteam läuft zur
Höchstform auf, verblüfft durch
fortdauerndeBühnenpräsenzund
überzeugtes Agieren. Im Umfeld
eines von Eggi Gabriel farben-

prächtiggestaltetenBühnenbildes
nimmt die Komödie Fahrt auf.

MitdenAnsprüchen
gewachsen

Nebst neuen Gesichtern für die
Bühne hat dieTheatergruppe En-
netbürgen mit Roli Simitz einen

neuenRegisseurverpflichtet.Der
54-jährige Stanser Bühnenfach-
mann entdeckte schon in seiner
Jugend die Liebe zum Theater.
Seine Freizeit widmet er seit
35 JahrenmitgrossemEnthusias-
mus dem Theaterschaffen, so
etwa in der Theatergesellschaft

Stans wie auch an verschiedenen
anderen Bühnen der Inner-
schweiz. Roli Simitz versteht sein
HandwerkundbrachteanderPre-
miere ein sprühendes Feuerwerk
auf die Bühne, gespickt mit Witz,
IronieundSituationskomik.«Roli
Simitz hat unser Team bis zum
Äussersten gefordert», verrät
etwa Darstellerin Maria Bissig.
«Wir sind durch seine enorme
Arbeit anspruchsvoller für die
eigene Leistung geworden.»

«Cool»gespielt,
gutbesetzt

Es istdiebeachtlicheGesamtleis-
tung der 14 Frauen und Männer,
die der am Samstag begonnenen
Theatersaison zum durchschla-
genden Erfolg verhelfen dürfte.
Angefangen von einer «cool» ge-
spieltenWitweLina(KarinAnder-
hirsern), die ihre Anverwandten
zappeln lässt. Ernst (Theo Risi),
derBruderdesVerstorbenen,geht

das Geschehene ruhig an und
mimt den Pantoffelhelden seiner
aufmüpfigenGattinSophie(Maria
Bissig) perfekt. Ihre zwei Söhne
Michi (StefanAmberg)undGeorg
(WaltiGut)habenallesandere im
Kopf als Erinnerungen an ihren
verstorbenen Onkel August. Mit
spitzerZungeundfrommenSprü-
chenheiztAnna(SandraGalliker),
die ledige Schwester des Verstor-
benen, fortwährend die Stim-
mungundStreitigkeitenan.Auch
die Rolle des Oberkellners ist mit
Werner Frank schauspielerisch
perfekt besetzt. Vom Publikum
gabesdafürwiederholtenSzenen-
und lang anhaltenden Schluss-
applaus.

Rosmarie Berlinger
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Hinweis
Mehr Infos und Spielplan unter:
www.theatergruppe-ennetbuergen.ch

«Mueti»:Geprägt vonErinnerungen
Obwalden «Die Lebensgeschichte meiner Grossmutter Emma Küchler-Jakober verdient es,

festgehalten zu werden.» Mit dieser Überzeugung ging Deborah Jakober an ihre Maturaarbeit heran.

Romano Cuonz
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

«Mit ihrem stolzen Alter von 86
Jahrenhatunser ‹Mueti› –wiewir
Grosskinderes liebevollnennen–
schon viel erlebt», schreibt die
MaturandinDeborahJakoberaus
Alpnach im Vorwort eines Foto-
buches, das sie bei der Präsen-
tation ihrer Maturaarbeit als
Produkt vorstellt. Im bis auf
den letzten Platz besetzten Raum
sitzt auch die mit «Mueti» ge-
meinte86-jährigeEmmaKüchler-
Jakober: «eine liebenswerte klei-
nereFraumitweissemHaar,Bril-
leaufderNase,gerötetenWangen
und spitzbübischem Lächeln.»

Wie hatte die Maturandin das
doch sehr persönlich motivierte
Projekt einer Biografie ihrer
Grossmutter begründet? Als Ers-
tes fragt sie sich: «Welche Infor-
mationenbenötige ich,damiteine
Biografie aufschlussreich und
spannend über das frühere und
heutigeLebeneinerFraumit star-
ker Sehbehinderung berichtet?
Weiter: «Wie begleite ich mein
‹Mueti› auf der biografischen
Spurensuche?» Und schliesslich:
«Wiefasse ichalle Informationen
zu einer spannenden, aussage-
kräftigen und nachhaltigen Bio-
grafiezusammen?»Undsieweiss
auch genau, was es werden soll:
«Eine kreative Produktion, er-
gänztmitvielenauthentischenZi-
taten der alten Frau, Fotografien,
jagarRezeptenfürSpeisen,diesie
oft gekocht hat.»

Unerwartetneue
Entdeckungen

«Währendallder Interviewsnach
der Methode des sogenannten
‹Münchner Erzählcafés› mit

‹Mueti› wurde mir bewusst, dass
mirüber ihrLebenzuvorsovieles
gar nicht bekannt gewesen ist»,
hält Deborah Jakober fest. Ja, wer
ist denn die porträtierte Frau?
EmmaKüchler-Jakoberwurdeam
6. Februar 1930 geboren und
wuchs auf einem Bauernhof im
SarnerBezirkBitzighofenauf.Be-
reits indererstenKlassewurde ihr
starke Kurzsichtigkeit diagnosti-
ziert. Diese verstärkte sich fort-
während und begleitete die Frau
ein Leben lang. Mit 18 Jahren
arbeitete sie als Dienstmädchen
beim ehemaligen Direktor der
FirmaWeleda inArlesheim.Auch

verdiente sie Geld mit Winter-
arbeit in der Sarner «Hüetli-
fabrik». 1953 heiratete sie den
Bauernsohn Albert Küchler und
gründetemit ihmeineGrossfami-
lie. Auf ihrem Bauernhof Breit-
acher wuchsen zwei Knaben und
sechsMädchenauf.Die Kurzsich-
tigkeit der Bauernfrau verstärkte
sich indessen stetig.

Wie sie damit umzugehen
wusste, wie sie von ihrem Ehe-
mann, ihren Kindern und vor
allem auch von der modernen
Medizin Hilfe bekam, ist eines
der zentralen Themen in der Ma-
turaarbeit von Deborah Jakober.

ImGespräch mitder Augenärztin
und Chirurgin Viviane Weber-
VárszegierforschtdieGymnasias-
tin Hintergründe dazu. Sie ver-
gleicht etwa die recht einfachen
Möglichkeiten zur Korrektur, die
eszurKinderzeitderGrossmutter
gab, und die chirurgischen Ein-
griffeundSeehilfen,die ihrerst im
Alter zuteilwurden. Auch die ge-
netisch bedingte Kurzsichtigkeit
in der Familie wird thematisiert –
eine Sehschwäche, unter der
heute auch einige der 29 Gross-
kinder leiden.

VieleKompetenzen
erworben

In der persönlichen Reflexion zu
ihrer Maturaarbeit stellt Deborah
Jakober fest: «Diese Tätigkeit
brachtemir invielerleiHinsichten
Bereicherungen.» Neue Kompe-
tenzen habe sie etwa bei der
DurchführungderFeldarbeit –bei
den vielen «Erzählcafés» mit
«Mueti» eben – erworben. Aber
auch in ganz praktischen Berei-
chen habe sie profitiert: Beim
Arbeiten mit der Software eines
PhotoServicezurHerstellungdes
74-seitigen Buches.

Es ist zu einem ebenso inter-
essanten wie gefälligen Produkt
geworden. Wörtlich bilanziert
Deborah Jakober: «Die Arbeit be-
inhaltet einen sehr persönlichen
Prozess, den ich zu durchlaufen
hatte. Aber vor allem war es auch
ein rührender Prozess für ‹Mueti›
selber.» Allein schon der Gedan-
ke, dass nun das Leben der Gross-
mutter undUrgrossmutter Emma
Küchler-Jakober für alle Nach-
kommen facettenreich und jeder-
zeit greifbar in einem Buch auf-
bewahrt bleibe, sei einfach wun-
dervoll, freutsichdieMaturandin.

«Ich überlegte
es mir lange»

Grossmutter Im Mittelpunkt der
Maturaarbeit von Deborah Ja-
kober steht ihre Grossmutter
Emma Küchler-Jakober. Sie sagt:
«Als meine Enkelin mit ihrem
Anliegen zu mir kam, war das für
mich zuerst schon sehr unge-
wohnt. Ich überlegte lange und
gut, ob ich mich auf so etwas ein-
lassen wollte. Schliesslich über-
wog die Freude darüber, dass
eines meiner 29 Grosskinder es
wichtig fand, über mein früheres
Leben zu schreiben. Ihr Buch
über mich ist spannend, die wun-
derbaren Familienfotos haben
mich überrascht. Etwas aber fand
ich ganz wichtig: dass Deborah
auch über die Kurzsichtigkeit, die
mich ein Leben lang geprägt hat,
erzählt. Nur schon wegen der
Nachkommen, an die ich sie doch
leider auch vererbt habe.» (cuo)Deborah Jakober mit ihrer Grossmutter und «Studienobjekt» Emma

Küchler-Jakober (rechts). Bild: Romano Cuonz (Sarnen, 14. Dezember 2017)

Deborah Jakober
Maturandin aus Alpnach

«Währendall der
Interviewsmit
‹Mueti›wurdemir
bewusst, dassmir
über ihrLebenso
vielesgarnichtbe-
kanntgewesen ist.»

Es ist angerichtet: die kalte Vorspeise desmehrgängigen Leichenessens wird serviert. Bild: Kurt Zumbühl/PD

Melden Sie Ihren
Fasnachtsanlass!

Die Vorfasnacht ist in vollem
Gange, und auch der Schmutzige
Donnerstag (23. Februar) nähert
sich. Damit wir unseren Leserin-
nen und Leser einen umfassen-
den Überblick über die Fas-
nachtsanlässe in Nid- und Ob-
walden bieten können, bitten wir
Sie, Ihre Veranstaltung in unse-
rem kostenlosen Agenda-Online-
Portal einzutragen:
redaktion@obwaldnerzeitung.ch/agenda

redaktion@nidwaldnerzeitung.ch/agenda

Bei Fragen schreiben Sie uns ein
E-Mail an redaktion@nidwald-
nerzeitung.ch oder rufen Sie an:
Telefon 041 618 62 70. (red)

Demnächst
Gemeinden laden
zuBerufsinformation

Obwalden Am Mittwoch, 1. Feb-
ruar, findet von 14 bis 16 Uhr im
Gemeindehaus Sarnen eine Be-
rufsinformation durch die Ge-
meindenstatt.Angesprochensind
Schüler der 2. Oberstufe, die sich
für die Berufe Kauffrau/-mann
respektive Fachmann/-frau Be-
triebsunterhalt interessieren. An-
meldung unterwww.ow7.ch.
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